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¥ Maren Kmczyk aus dem
Nachbarkreis ist seit mehr als
zwei Monaten in Nepal. Nach
dem Studium ist sie mit drei
Freundinnen ins ehemalige
Erdbebengebiet gereist, um
Hilfe zu leisten. Maren lebt in
einfachen Zelten und baut mit
ihren Freundinnen Schulen
wieder auf. Bei dem Erdbeben
vor zweieinhalb Jahren gab es
neuntausend Tote. Vieles liegt
noch immer in Schutt und
Asche. „Wir mischen Zement,
bauen Bänke, wir leben das
harte Bauarbeiterleben“, sagt
Maren. Mehr über sie bei
Madline Ponte.

Die Polizei registrierte kreisweit
acht Einbrüche – fünf davon bei Tageslicht

¥ Kreis Herford (nw). Die
HerforderPolizeiregistrierte in
der vergangenen Woche kreis-
weit acht Einbrüche.Dabei gab
es drei Taten in Herford, zwei
in Hiddenhausen und jeweils
eine in Löhne, Bünde und En-
ger.
Besondersdreist: In fünfvon

acht Fällen brachen die Täter
zurTageszeit indieHäuserund
Wohnungen ein. So auch am
Mittwoch, 6. Dezember, in El-
verdissen. Zwischen 16 Uhr
und 18.45 Uhr hebelten Un-
bekannte die Terrassentür
eines Einfamilienhauses am
Efeuweg auf. Sie durchsuch-
ten die Räume und entwen-
deten Elektrogeräte sowie Bar-
geld und Schmuck. Der Ge-

samtschaden liegt bei 2.500
Euro.
Ein Einbruch in Hidden-

hausen fällt vermutlich eben-
falls in die Nachmittagsstun-
den. Am vergangenen Don-
nerstag hebelten die Täter das
Küchenfenster eines Mehrfa-
milienhauses an der Reuter-
straße auf. Angaben zum Die-
besgut können noch nicht ge-
macht werden.
Dirk Hüsemann, Leiter des

Bezirksdienstes Herford, ap-
pelliert an die Nachbarn, ver-
dächtige Wahrnehmungen
sofort der Polizei zu melden:
Wählen Sie sofort den kos-
tenlosen Notruf. Jeder Anruf
wird ernst genommen.“

www.riegelvor.nrw.de

„Wie baut die Welt? Zukunftsvisionen für OWL“. Architekten, Planer, Ingenieure
und Handwerker diskutieren auf dem Bildungscampus über Trends in den Branchen rund ums Bauen

Von Frank-Michael
Kiel-Steinkamp

¥ Kreis Herford. Der Verein
Energie Impuls OWL, Stadt
und Kreis Herford und die
Stadtentwicklungsgesellschaft
Herford haben zum „Her-
forder Bauforum OWL“ erst-
mals ins Kongresszentrum des
Herforder Bildungscampus in
der ehemaligen Wentworth-
Kaserne eingeladen, denn die
Entwicklung der von den bri-
tischen Soldaten verlassenen
sogenannten Konversionsflä-
chen ist eine Zukunftsaufga-
be, die weit über die Sanie-
rung vorhandener Bauwerke
hinausreicht.
„Wie baut die Welt? Zu-

kunftsvisionen für OWL!“
darüber diskutierten rund 100
Teilnehmer aus Architektur,
Planung, Ingenieurwesen und
Handwerk sowie kommunale
und gewerbliche Bauherren.
AktuelleundglobaleTrends im
Baubereich sowie Möglichkei-
ten der Digitalisierung und
einer nachhaltigen Energie-
versorgung in der Region Ost-
westfalen-Lippewurden in den
Blick genommen.
„Die Großstädte verlieren

ihre Individualität und wer-
den sich immer ähnlicher –
aber nur auf den ersten Blick.
Die Probleme werden immer

unterschiedlicher“, sagte der
international tätige Stadt- und
Energieplaner Gregor Grassl
vom Stuttgarter Unterneh-
men Drees&Sommer in einem
von Zuhörern hoch gelobten
Vortag.
Ein Beispiel: „In Deutsch-

land kann ein Durchschnitts-
verdiener in30Jahreneine100-
Quadratmeter-Wohnung ab-
bezahlen. Im indischen Mum-
bai bräuchte er 300 Jahre – al-
so kauft die Wohnungen kei-
ner.“

Bis zum Jahr 2050 werde die
Zahl der Menschen auf der Er-
de von heute 7,5Milliarden auf
dann 10 Milliarden steigen,
sagte Grassl. Das sei so viel, wie
dieZahlderMenschenbis 1950
insgesamt betragen habe. „Der
Ressourcenverbrauch steigt
enorm. Das heißt, wir müssen
anders bauen.“ Digitalisie-
rung und Nachhaltigkeit lie-
ferten Lösungen.
„Wir brauchen positive

Beiträge aus den Bauten“,
stellte er fest. Ein Beispiel: „Es
gibt Baustoffe, die sind nicht
nur weniger giftig, sondern
reinigen die Luft.“ Unsere

Häuser müssten nicht nur we-
niger Energie verbrauchen,
sondern einen Überschuss
produzieren, der in nicht auf
den neuesten Stand versetz-
bare Altbauten verbraucht
werden könne.
Gregor Grassl forderte die

Unternehmen auf, Erfolge
außerhalb des eigenen Ge-
schäftsbereichs zu suchen, so
wie es Google mit der Ent-
wicklung von Autos getan ha-
be. Im Bereich der Elektro-
mobilität müsse es branchen-
übergreifende Kooperationen
geben. Er wünschte sich mehr
Mut zu Innovationen in
Deutschland.
So würden im arabischen

Dubai schon Drohnentaxis
eingesetzt – mit Technologie
aus Deutschland. Er habe öf-
ter gesehen: „In Deutschland
traut man sich nicht.“ In Zei-
ten der Digitalisierung werde
die Welt komplexer und lang-
jähriger Erfolg sei schnell ver-
spielt, wenn man nicht Schritt
halte.
Der Bildungscampus sei ein

schönes Beispiel, dringend
Notwendiges am Bau zu tun,
aber in die Zukunft zu schau-
en, sagte der Chef der Her-
forder Stadtentwicklungsge-
sellschaft, Norbert Landshut.
Dabei sei vernetztes, neues
Denken erfolgsentscheidend.

„Es lohnt sich, über den eige-
nen Tellerrand zu schauen“,
sagte der Herforder Landrat
Jürgen Müller.
Für den Kreis Herford ist als

Teil eines integrierten Klima-
schutzprojektes ein Architek-
tenwettbewerb geplant, von
dem man neue, pfiffige Ideen
statt wie früher nur „neue
Fenster“ erwarte, erklärte die
Klimaschutzbeauftragte An-
na-Lena Mügge bildlich.

Wichtig sei eine Koopera-
tion verschiedener Fachgebie-
te und eine bessere, gemein-
same Nutzung bisher nur an
einer Stelle vorhandener
Daten: „Der eine hat Ideen, der
anderekann sieumsetzen.“Ein
Beispiel:Wie kann eine für den
Kreis typischen Siedlung im
Streubesitz zukunftsweisend
saniert werden? – „Man soll
nicht nur die Häuser, man soll
auch die Verkehrsgeschichte
des Quartiers ansehen, sagt
Mügge.
So könne ein Anreiz für Im-

mobilienbesitzer, mitzuma-
chen, sein, die Sanierung mit
einem Carsharing-Bonus zu
verknüpfen. In Herringhau-

sen, so berichtete sie, versuch-
ten mehrere Firmen, ein ge-
meinsames Wärmesystem an
den Start zu bringen.
Bauunternehmer Frank

Kögel nannte OWL die wirt-
schaftlich stärkste Region
Deutschlands. Er betrachtete
die Herausforderungen und
Chancen einer Digitalisierung
des Bauwesens. Beispiel: Sowie
heute Landmaschinen GPS-
gesteuert sind, könnten auch
Bagger durch digitalen Daten-
transfer „wissen“, wo in der
Straße Leitungen liegen. Man
sparte sich zeitraubende Be-
sprechungen.
Im Hochbau müsste zu-

kunftsweisende Planung – zu-
nächst an Großprojekten – di-
gital und vernetzt sein. So
könnten Bauherrn und Aus-
rüster zum Beispiel der Elek-
troinstallation im Idealfall
schon in der Planungsphase
mit ihrer Sachkunde Einfluss
nehmen. Das digitale 3-D-
Architekturmodell wäre, so
Kögel, der „virtuelle Bespre-
chungstisch“ der Beteiligten.
Beim Kreis Herford kön-

nen sich jetzt schon auch pri-
vate Bauherren zur Frage „Wie
baue und saniere ich zukunfts-
sicher für 30 Jahre“ beraten
lassen – und sei es als zweite
Meinung zu der des Archi-
tekten.

Norbert Landshut (Geschäftsführer Stadtentwicklungsgesellschaft Herford), Klaus Meyer (Geschäftsführer Energieimpuls OWL), Frank Kögel (Ge-
schäftsführer Kögel Bau), Gregor Grassl (Teamleiter Green City Development Drees&Sommer), Landrat Manfred Müller aus Paderborn, Landrat Jürgen Müller aus Herford, An-
na-Lena Mügge (Klimaschutzbeauftragte Kreis Herford) und Laetitia Müller (Klimaschutzbeauftragte Stadt Herford) mit Themen der Zukunft. FOTO: KIEL-STEINKAMP

Landrat Jürgen Müller verteilt
Warnwesten in Kindergärten.

¥ Kreis Herford (nw). Alle
dreijährigen Kindergarten-
kinder im Kreis Herford be-
kommen Signal-Warnwesten
geschenkt. Die Leucht-Warn-
westen-Aktion wird vom Kreis
Herford organisiert und von
der Polizei unterstützt, weil sie
der Verkehrssicherheit dient.
Insgesamt werden 2.000 Sig-
nalwarnwesten an alle Drei-
jährigen in den über 120 Kitas
im Kreisgebiet verteilt.
Die Westen mit dem Kli-

maschutzlogo des Kreises ver-
folgen neben der besseren
Verkehrssicherheit noch ein
weiteres Ziel: Der Kreis Her-
ford möchte die kleinen Fuß-
gänger und ihre Eltern ani-
mieren, auch in der dunklen
Jahreszeit gemeinsam zu Fuß
zur Kita zu gehen. Diese We-
ge machen es für Kinder
selbstverständlich, dass All-
tagswege nicht nur im Auto
zurückgelegt werden. Es ist ge-
plant, hieraus eine dauerhafte
Aktion unter dem Motto „zu

Fuß zur Kita“ zu machen. „Ich
komme immer zu Fuß in den
Kindergarten“, erklärt Jeremy
dem Landrat Jürgen Müller
stolz, „und im Sommer gehen
wirvomKindergartenausauch
zu Fuß zur Weser“. Jeremy ist
dann auch der erste, der die

Weste bekommt. Landrat
Müller hilft ihm beim Anzie-
hen.
Der Landrat startete die Ak-

tion in der Kita Südfeldstraße
in Vlotho. Die anderen Si-
gnalwesten werden von der
Verkehrssicherheitsabteilung

der Polizei verteilt. Sie sind von
Dezember 2017 bis März 2018
im Zuge des Anschnallpro-
gramms für die Schulanfän-
gern in den Kindergärten und
verteilen dann auch die Wes-
ten an die dreijährigen Kin-
der.

UllaStemmer (LeiterinKitaSüdfeldstraßeVlotho, v. l.),Gün-
ter Figge (Leiter Polizeiwache Vlotho), Landrat Jürgen Müller und Anna Lena Mügge (Klimaschutz-
managerin Kreis Herford) FOTO: PETRA SCHOLZ

Zahlreiche Gäste fanden Gelegenheit, die
Deko- und Gartenobjekte zu kaufen

¥ Kreis Herford (nw). Die
Adventsfeier in der Sozial-
Psychiatrischen Rehabilita-
tionseinrichtung des Kreises
HerfordinBünde-Spradowhat
schon Tradition. So fanden
auch in diesem Jahr wieder
zahlreiche Gäste Gelegenheit,
die Deko- und Gartenobjekte
zu bewundern und zu kaufen,
die im Kreativbereich und in
der Tischlerei der Arbeitsthe-
rapie hergestellt wurden.
Auch Kreisdirektor Ralf

Heemeier ließ es sich nicht
nehmen, bei selbst gebacke-
nen Keksen und Kuchen im
Gespräch mit ehemaligen und
jetzigen Rehabilitanden zu er-
fahren, was an neuen Thera-
pieangeboten in der medizi-
nischen Reha-Einrichtung
entwickelt wurde.
Die Sozial-Psychiatrische

Rehabilitationseinrichtung
(SPR) des Kreises Herford ist

eine gemeindenahe, stationäre
Einrichtung der medizini-
schen Rehabilitation psy-
chisch kranker und behinder-
ter Menschen. Die wesentli-
che Zielsetzung der Rehabili-
tation besteht darin, Men-
schen, die an einer psychi-
schen Erkrankung leiden, zu
befähigen, mit ihrer Krank-
heit adäquat und selbstbe-
stimmt umzugehen und trotz
Einschränkungen vor allem
ihre Funktion im Beruf wahr-
zunehmen sowie ihre Rollen in
Familie und Gesellschaft so
weit wie möglich auszufüllen.
Dazu werden unterschied-

liche therapeutische Maßnah-
men eingesetzt. Unter ande-
rem die medizinische Thera-
pie mit fachärztlicher Behand-
lung oder unterschiedliche
psychotherapeutische Ange-
bote mit Einzel- und Grup-
penpsychotherapie.

¥ Kreis Herford (nw). Der
Landschaftsverband Westfa-
len-Lippe (LWL) bietet am
Donnerstag, 14. Dezember, in
der Zeit von 9 bis 14 Uhr einen
Sprechtag für Kriegsopfer und
Opfer von Gewalttaten an. Der
Sprechtag findet statt in der
Notfallpraxis der städtischen
Krankenanstalt, Oelmühlen-
straße28 inBielefeld.EinTeam
des LWL-Amtes für Soziales
Entschädigungsrecht steht den
Betroffenen aus Bielefeld und
den Kreisen Herford, Güters-
loh, Höxter, Lippe, Minden-
Lübbecke und Paderborn zur
Verfügung bei diesem Sprech-
tag für Fragen rund umdas So-
ziale Entschädigungsrecht
einschließlich der Kriegsop-
ferfürsorge. Ein weiterer
Sprechtag findet am 28. De-
zember statt.

¥ Kreis Herford (nw). In
einem Kochkurs der Volks-
hochschule lernen Interessier-
te unter der Leitung von Ra-
mazan Özgentürk am Sams-
tag, 20. Januar, leicht nach-
zukochende türkische Gerich-
te kennen. So ganz nebenbei
werden einige Kenntnisse der
türkischen Sprache vermittelt.
Alle weiteren Informationen
und Anmeldung (Kurs-Num-
mer 17-37614) unter Tel.
(05221) 59050 oder
www.vhsimkreisherford.de

¥ Herford (nw). Der Lieder-
macher Dirk Schelpmeier und
die Kontrabassistin Natalie
Plöger haben sich mit ihren
mitreißenden Konzerten ein
immer größer werdendes Pu-
blikum erspielt. Zu sehen sind
die beiden auf der Feierabend-
bühne des Herforder Bürger-
zentrums Haus unter den Lin-
den (HudL) am Freitag, 15.
Dezember, um 17.30 Uhr.
Ihr Mix aus Folk-, Pop-,

Rock-, Chanson- und Blues-
einflüssen bildet den musika-
lischen Rahmen für Schelp-
meiers Text-Geschichten. Von
ernst bis humorvoll singt er
über die Liebe, das Leben in
der Provinz, über Freibäder,
die Verrückten und Norma-
len Zwischendurch gibt er ei-
nige seiner skurrilen Gedichte
zum Besten. Mit Hochdruck
arbeiten die beiden an ihrer
zweiten gemeinsamen CD.
Zum Konzert gibt es Lecker-
bissen aus der HudL-Küche.
Weitere Informationen gibt

es unter Tel. (05221)
1891011.


